Aunfertionsgebüähren : ———— 
20 Pfg. die einfpaltige Petitzeile. 


Das „Breslauer Nreisblatt“ erſcheint 
an jedem Mittwoch und Sonnabend. 
Mbeunement fär das Dierteljahr 1 Mark. 
Beſtellungen werden bei den 
Kaiſerlichen Poftämtern entgegengenommen. 


Breslauer Kreisblatt 
Amtliches Organ für den Candkrei⸗ Breslau. | 
Breslau, den 10. Mai I9M. 


Amtlicher Teil. 
Bekanntmachungen des Königlichen Jandrals. 


Betrifft ſchulſtatiſtiſche Erhebung 
am 24. Mai 1911. 


Im Anſchluſſe an die Volkszählung vom 1. Dezember 1910 
ſoll nach Anordnung des Herrn Miniſters der geiſtlichen und Abſchnitt 1 Ziffer 20 nachgewieſen werden 
Unterrichts⸗Angelegenheiten im laufenden Jahre eine neue Wenn C ber ehren Di t bezi 
ſtatiſtſche Erhebung nach dem Stande vom 24. Mai 1911 i als W 5 0 e Wale e ait lach 
hinſichtlich des geſamten niederen und mittleren Schulweſens ie er 80 9 9155 { chädi atz zu bern ehfigen, 916 N 
in Preußen ftattfinden, Für die von mir zu leitende Erhebung 1910 5 814 blatt Nr Fi ya e e af 5 Hen be⸗ 
kommen nur die beſtehenden Schulverbände bzw. öffentlichen 0 N Ki 121 10 Nen ne 5 ar ke halts 
Volksſchulen in Frage. Erhebungsorgane find daher in erſter aan En 11 95 0 00 EN berückſt DR haushalts⸗ 
Linie in den Geſamtſchulverbänden die Schulvorſtände, in anſchlägen wird dies wohl auch ſchon berückſichtigt fein. 
Einzelſchulverbänden die Gemeinde⸗ bzw. Gutsvorſtände. II. Formular 4 2 bzw. Al. 


Den Herren Verbandsvorſtehern der Geſamtſchulverbändeund Auf Seite 1 iſt die Poſition 2 nur für die Lehrkräfte 
den Herren Gemeinde bzw Gutsvorſtehern gehen zn dieſem Zwecke auszufüllen, e das re noch in in 
die erforderlichen Zählpapiere in doppelter Zahl (die Lehrer⸗ beziehen, was im Kreiſe nur noch ſelten vorkommt. 
zählkarte und die allgemeinen Vorſchrlften jedoch nur einfach) Welcher Zuſchlag zum Grundgehalt des Lehrers, welcher 
mit dem Erſuchen zu, für genaue Ausfüllung unter Beachtung ein mit dem Schulamt dauernd verbundenes Kirchenamt 
der Vordrucke und allgemeinen Vorſchriften, eventuell im Ein⸗ (Küfterftelle) verwaltet, auf Seite 1 bei Poſ. 4 in Betracht 
vernehmen mit dem Herrn Ortsſchulinſpektor, Sorge zu tragen. kommt, iſt aus dem nach meiner Bekanntmachung vom 27. 9,09 
Die ausgefüllten Formulare ſind mit einer ſeitens des (Kreisblatt Nr. 79) Abſchnitt IVe den betreffenden Schul⸗ 
errn Verbandsvorſtehers, in Einzelſchulverbänden ſeitens des verbänden zugegangenen Auszuge erſichtlich. 
errn Gemeinde⸗ bzw. Gutsvorſtehers, auf beſonderem Bogen Bei Küſterſtellen kommt auf Seite 1 unter Poſ. 6d die 
auszuftellenden Beſcheinigung über die Richtigkeit und Voll⸗ Hälfte des Wohnungsmietswertes in Betracht. 
ſtändigkeit der Angaben und der Vollzähligkeit der Zählpapiere Auf Seite 2 Abſchnitt I find bei der Pos. 2a nicht etwa 
bis zum 4. Juni d. J. und zwar in doppelter Zahl (die auch die nachträglich für das Rechnungsjahr 1909 gezahlten 
Lehrerzählkarten nur einfach) hierher zurückzureichen. Nach Kaſſenbeiträge einzutragen. Es kommen hier nur die für 
das Rechnungsjahr 1910 (1. April 1910 bis 31. März 1911) 


7 wird je ein Exemplar ausſchließlich der Lehrerzähl⸗ 
a entrichteten Beiträge (conf. Amtsblatt, Bekanntmachungen 


rte dem Verhands⸗ bzw. Gemeinde⸗ oder Gutsvorſteher zur 
Aufbewahrung bei den Akten wieder zurückgeſandt werden. vom 16. März, 6. Mai und 3. Dezember 1910, außerordentliche 
Beilagen zu Stück 14, 21 und 51) in Betracht. 


Auch bei der Ausfüllung der Formulare A2 bzw. A1 g 5 
Können die We e die Lehrerſchaft zur Mitwirkung Auf Seite 3 kommen als Leiſtungen des Patronatsbau⸗ 
fonds bei den betreffenden Poſitionen die Beiträge, welche der 


heranziehen. Die Verantwortung für die Richtigkeit der Aus⸗ den betreſſen ttionen 
füllung übernehmen aber die Erhebungsorgane. Die letzteren Fiskus bei Küſtereigehöften mit fiskaliſchem Patronat gezahlt 
hat und die Beträge, welche in den Zahlungsanweiſungen der 


haben auch darauf zu achten, daß die Angaben der Herren dan en 1 e in lun 

Lehrer über das Dienſteinkommen in der Lehrerzählkarte und Königlichen Regierung ausdrücklich als Beiträge des Patronats⸗ 

dem Formular 4 4 mit den Angaben in dem Formular A2 baufonds bezeichnet worden ſind, in Frage. Die geſetzlichen 
ſtaatlichen Baubeiträge (§ 17 des Schulunterhaltungsgeſetzes) 


bzw. A 1 auf Seite 2 unter Ziffer I! exkl. der Alterszulage ſtac 2 = Wan 
übereinſtimmen. f und Allerhöchſten Staatsbeihilfen gehören natürlich nicht unter 
jene Poſitionen. 


m ve Geh 1 5 Ka 15 W 0 1 

r die Geſetzgebung und Verwaltung auf dem Gebiete des 9 

Scchulweſens haben, ſpreche ich die Erwartung aus, daß alle . Jorwnlat a Se se 2, Auch nie N ind i 

Beteiligten mit Eifer, Sorgfalt und Pünkllichteit die ihnen Die Barentjhädigungen für das Brennmaterial ſind in 

en en en en wee e eee die ac inder Shale des Brenumaleial” 

. Aufklärend wirkt bei Ausfüllung der Formulare A2 bzw. | an 19 

Al auch ein Vergleich mit den im Jahre 1906 zu den Schul⸗ IV. Lehrerzühlkarte. 

akten ei Duplikat⸗Nachweſſungen über die Schul⸗ In denjenigen Fällen, in welchen Lehrer beurlaubt und 

ſtatiſtik am 20. Juni 1906. i an deren Stelle beſondere Hilfskräfte von der Ae der 
Im einzelnen bemerke ich für die Ausfüllung der Formulare Regierung entſendet worden ſind, hat die Ausfüllung der 

noch; i Zählkarten ſowohl hinſichtlich der beurlaubten Lehrer als auch 


Bellagengebähr nach Uebereinkunſt. 
@gpedition: Breslau II, Tauengienfe, 9 
Sernſprecher Nr. 1817. 


Nummer 37. 79. Jahrgang. 


I. Angeftellte techniſche Lehrerinnen kommen im Kreiſe 
nicht in Frage, da der Handarbeitsunterricht nur gegen eine 
Remuneration erteilt wird; die Aufwendungen für denſelben 
müſſen daher in dem Formular 4 2 bzw. A 1 auf Seite 2 unter 


a 
zu 4: die Ortſchaft Lamsfeld ausſchl. des Seuchen⸗ 


hinſichtlich der gedachten Hilfskräfte zu erfolgen und zwar mit 
einem erläuternden Vermerk. Bezüglich des Nachweiſes der 
Koſten für dieſe Hilfskräfte verweiſe ich auf Seite 2 Ab⸗ 
ſchnitt 1 Poſ. 2d der Formulare A2 bzw. A1. 

Breslau, den 8. Mai 1911. 

Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 
5 
Betrifft laufende Ergänzungszuſchüſſe 
für die Schulverbände. 

Die Königliche Regierung hat auf meine Anfrage dahin 
Entſcheidung getroffen, daß in den Fällen, in welchen im Laufe 
der Bewilligungsperiode durch Verſchiebungen in der Belaſtung 
mit Schulabgaben der für eine Gemeinde oder einen Gutsbezirk 
des Schulverbandes vom Kreisausſchuß beſtimmte Anteil des 
dem Schulverbande bewilligten laufenden Ergänzungszuſchuſſes 
in einem Rechnungsjahre höher ift, als der aufzubringende Anteil 
an den Schulunterhaltungskoſten des Verbandes, der Mehr⸗ 
betrag der Schulkaſſe zu verbleiben hat. Bei etwaiger außer⸗ 
ordentlicher Mehrforderung von Schulabgaben innerhalb des 
Rechnungsjahres im Verbande iſt er dann, ſoweit möglich, 
noch zugunſten der betreffenden Gemeinde (des Gutsbezirks 
reſp. der Gutshinterſaſſen) zu verrechnen, ſonſt verbleibt er 
aber der Schulkaſſe (Verbandskaſſe) zu anderer Verwendung. 
s Breslau, den 4. Mai 1911. 


Be Re nr a a ee ne 

Den Gemeindevorſtänden von Carlowitz, Cawallen, Claren⸗ 
eranft, Domslau, Gnichwitz, Klettendorf, Koberwitz, Groß⸗ 
Mochbern, Groß⸗Nädlitz, Neukirch, Oswitz, Roſenthal, Roth⸗ 
fürben, Schmolz, Schwoitſch, Groß⸗ und Klein⸗Tſchanſch, Tinz, 
Wangern und Weidenhof wird mit Bezug auf meine Be⸗ 
kanntmachung vom 4. März d. J. betreffend Bekämpfung 
des Zigeunerunweſens — Kreisblatt Nr. 19 — je ein 
Zigeunermerkblatt zur Nachachtung und ſorgfältigen 
Aufbewahrung überſandt. 

Breslau, den 4. Mai 1911. 


Diejenigen Guts⸗ und Gemeindevorſtände der Ortſchaften, 
in denen ſich Handwerksbetriebe befinden, erhalten von hier 
aus durch die Poſt die Hebeliften über die zu zahlenden 
Beiträge zu den Koften der Handwerkskammer für das 
Geſchäftsſahr ion zugeſandt. 5 

Die gegebene vierwöchentliche Zahlungsfriſt it von den 
betreffenden Guts⸗ und Gemeindevorſtänden genaueſtens inne⸗ 
zuhalten. 

Breslau, den 5. Mai 1911. 


Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche. 
Nachdem unter den Viehbeſtänden der Oekonomie Firma 

vom Rath, Schoeller & Skene in Domslau, der Gutsbeſitzers⸗ 
witwe Kurnot in Oderwitz, des Stellenbeſitzers Moritz 
Wilde in Tſchechnitz und des Stellenbeſitzers Gellner in 
Lamsfeld der Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche 
amtlich feſtgeſtellt worden iſt, wird bis auf weiteres folgendes 
angeordnet: 

I. Sperrbezirk. 

1. Der obere nach Magnitz zu belegene Teil der Ort⸗ 
ſchaft Domslau bis zur Abzweigung der nach Tinz 
führenden Chauſſee, : 
die Ortſchaft Oderwitz, 
der Ortsteil vom Bahnhofe bis an das Dominium 
in Tſchechnitz, 

4. das Gehöft des Stellenbeſitzers Gellner in Lamsfeld 
werden unter Sperre geſtellt und bilden den Sperr⸗ 
bezirk. 5 

Um die Sperrbezirke wird ein Beobachtungsgebiet gelegt; 
zu demſelben gehören die Ortſchaften: 

zu 1: Der übrige nach Breslau zu belegene Teil der 

Ortſchaft Domslau, ſowie die Ortſchaften Mag⸗ 

nis, Kniegnitz und Zanmgarten; 
zu 2: die Ortſchaften Grunau, Boguslawitz, Thauer; 


zu 3: der übrige Ortsteil von Tſchechnitz mit Guts⸗ 
bezirk; 


2. 
3. 


II. 


gehöfts. 
Die im Kreisblatt Nr. 29 


Sperrbezirke wie für die Beobachtungsgebiete. 
Breslau, den 6. Mai 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche. 


Nachdem unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers 4 
Zulius Müller in Wangern ſowie bei den Stellenbe⸗ 


ſitzern Kirchner, Liebig und Lernas in Groß-Hürding 
der Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche amtlich 


feſtgeſtellt worden iſt, wird bis auf weiteres folgendes 1 | 


angeordnet: 
I. Sperrbezirk. 


2 
1. Die verſeuchte Ortſchaft Wangern, Guts⸗ und 


Gemeindebezirk, 
2. Gemeindebezirk Groß⸗Sürding werden unter 
Sperre geſtellt. 


II. Um den Sperrbezirk wird ein Leobachtnungogebiet 


gelegt; zu demſelben gehören die Ortſchaften: 
zu 1: Pollogwitz und Hogenan, 
zu 2: Gutsbezirk Groß⸗Hürding, 
Zogenan 
(ſoweit fie nicht Seuchenorte find). a 
Die im Kreisblatt Nr. 29 unterm 8. April d. J. abgedruckten 
Sperrmaßregeln gelten auch für die hier angeordneten Sperr⸗ 
bezirke wie für das Beobachtungsgebiet. 8 
Breslau, den 9. Mai 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


; i 


Erlöſchen der Maul: und Klauenſeuche 
in Eckersdorf und Klein⸗Sägewitz. 


Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche unter den 3 
Viehbeſtänden der vorbezeichneten Ortſchaften erloſchen iſt, 


werden meine diesbezüglichen polizeilichen Anordnungen vom 

8. und 11. April 1911 — 

hiermit aufgehoben. 
Breslau, den 6. Mai 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


— — ep — en — emo 7 


Erlöſchen der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Münchwitz, Groß⸗ und Klein⸗Oldern un 


Weſſig. i 5 47 

Nachdem die Maul- und Klauenſeuche unter den Vieh⸗ 
beſtänden der vorgenannten Ortſchaften erloſchen iſt, werden 
meine diesbezüglichen polizeilichen Anordnungen vom 25./2., 
20./3., 3./4. und 11/4. 1911 — vergl. Kreisblatt Nr. 17, 
23, 27 und 29 — hiermit aufgehoben. N 

Ferner wird angeordnet, daß die Ortſchaft Münchwitz, 
die nunmehr vollſtändig durchſeucht iſt, aus dem Beobachtungs⸗ 
gebiet anderer Seuchenorte ausſcheidet. g 

Breslau, den 9. Mai 1911. i 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


2222: ð f . 


Der Fußgendarmerie-Wachtmeifter Conſtand iſt nach ' 


beendetem Kommando in feinen Standort Krietern zurückgekehrt. 
Die unterm 23. März d. J. angeordnete Vertretung — 
Kreisblatt S. 236 — wird hiermit aufgehoben. 

Breslau, den 8. Mai 1911. 


unterm 8. April d. J. ab⸗ 1 
gedruckten Sperrmaßregeln gelten auch für die hier angeordneten 


Pollogwitz und 4 


vgl. Kreisblatt Nr. 29 — 


Betrifft 

Veränderung im 27. Voreinſchätzungsbezirk. 

An Stelle des Wirtſchafts-Inſpektors Gerſtmann in 
Gnichwitz iſt der Amtsvorſteher Güterdirektor Kaeſtner in 
Guhrwitz zum Vorſitzenden der Voreinſchätzungskommiſſion des 
27. Bezirkes von der Königlichen Regierung ernannt worden, 
was ich hierdurch zur öffentlichen Kenntnis bringe. 

Breslau, den 5. Mai 1911. 


Re nn nn a 

Nach Mitteilung des Herrn Polizei: Präſidenten, hier, iſt 
unter den Pferden des Großfuhrherrn Wilhelm Schneider, in 
dem Grundſtück Kleine Holzgaſſe Nr. 5, hierſelbſt, die Bruſt⸗ 
ſeuche ausgebrochen. 

Von dem Wiedererlöſchen der Seuche wird |, Zt. Mit- 
teilung gemacht werden. 

Breslau, den 8. Mai 1911. 


ren el a m EL 


Betrifft ausgefertigte Jagdſcheine. 

Nachſtehend bringe ich die Nachweiſung der in der Zeit 
vom 1. bis 30. April 1911 ausgefertigten Jagdſcheine 
zur öffentlichen Kenntnis. N 


(Name, Stand und Wohnort des Jagdſcheininhabers.) 
Der Jagdſchein iſt gültig bis einſchließlich; 


A. Unentgeltliche: 
Keine. 


B. Entgeltliche: 
I, Tagesjagdſcheine: 
Keine. 


II. Jahres jagdſcheine: 
1. Konrad Fromberg, Leutnant d. R., Pohlanowitz, 
6. April 1912. 
2. Ernſt Hähnel, Reſtaurateur, Weidenhof, 30. April 1912. 
3. Wedemeyer, Amtsvorſteher, Weidenhof, 30. April 1912. 
4. v. Pritzelwitz, Kommandierender General des 6. Armee⸗ 
korps, Generalleutnant, Breslau, 27. April 1912. 
Breslau, den 9. Mai 1911. 
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Krankheitsbericht 
aus dem Landkreiſe Breslau. 
In der Woche vom 30. April bis 6. Mai 1911 erkrankten 
an Diphtherie: in Herrmannsdorf und Gnichwitz je 1 Perſon; 
an Scharlach: in Groß⸗Tſchanſch 1 Perſon. Es ſtarben an 
Kindbettfieber: in Bismarcksfeld 1 Perſon; an Lungentuberkuloſe: 
in Groß⸗Tſchanſch und Herrmannsdorf je 1 Perſon. 
a Breslau, den 8. Mai 1911. : 


Betrifft Waiſenrats⸗ Sitzung. 

Das Königliche Amtsgericht hierſelbſt hat eine Waiſen⸗ 
ratsſitzung für die zum Amtsgerichtsbezirk Breslau gehörigen 
Ortſchaften mit den Anfangsbuchſtaben M—Z inkl. auf 
Montag, den 22. Mai er., nachmittags 3 Uhr 
im Saal 65 des Landgerichtsgebäudes am Schweidnitzer 
Stadtgraben 2/3 im 1. Stock anberaumt. 

Die Herren Guts⸗ und Gemeindevorſteher der betreffenden 
Ortſchaften werden veranlaßt, die Herren Waiſenräte hiervon 
ſofort mit dem Bemerken in Kenntnis zu ſetzen, daß ich er⸗ 
warte, daß die Waiſenräte auch vollzählig zu dieſer Sitzung 
erſcheinen. N 

Breslau, den 1. Mai 1911. 


Dem „Verein für Motorluftſchiffahrt in der Nordmark“ 
zu Kiel iſt die Erlaubnis erteilt worden, zugunſten des von 
ihm geplanten nationalen Flugwettbewerbes 1911 eine öffent⸗ 
liche Verloſung von Silbergeräten und Schmuckgegenſtänden 
b 1 und die Loſe in der ganzen Monarchie zu 

ertreiben. 


geb. Opitz aus Sackerau, Kreis Ohlau, 


zuliefern, ſowie zu den hieſigen Akten 4. J. 980/10 ſofort 


Es ſollen 100000 Loſe zu je 3 Mark ausgegeben 


werden und 3667 Gewinne im Geſamtwerte von 100000 Mk. 
zur Ausſpielung gelangen. 


Die Ziehung wird vorausſichtlich im Juli 1911 in Kiel 


ſtattfinden. 


Die Ortspolizeibehörden des Kreiſes erſuche ich, dafür 


zu ſorgen, daß der Vertrieb der Loſe nicht beanſtandet wird. 


Breslau, den 6. Mai 1911. 


euer un een ee 

Dem Frankfurter Verein für Luftſchiffahrt zu Frank⸗ 
furt a. M. iſt die Erlaubnis erteilt worden, 
Deutſchen Zuverläſſigkeitsfluges am Oberrhein eine öffentliche 
Verloſung von Gold⸗ 
gelegten Lotterieplan zu veranſtalten und die Loſe in der ganzen 
Monarchie zu vertreiben. 


zugunſten des 


und Silbergegenſtänden nach dem vor⸗ 


Es ſollen 120 000 Loſe zu je 3 Mk. ausgegeben werden 


und 7492 Gewinne im Geſamtwerte von 115 000 Mk. zur 
Ausſpielung gelangen. 
Juli 1911 in Frankfurt a. M. ſtattfinden. 


Die Ziehung wird vorausſichtlich im 


Die Ortspolizeibehörden des Kreiſes erſuche ich, 


d zu ſorgen, daß der Vertrieb der Loſe nicht beanſtandet 
wird. 


Breslau, den 5. Mai 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Fonſlige Bekanntmachungen. 


Steckbrief. 
Gegen die unten beſchriebene Dienſtmagd Maria Weiß 
die ſich auch Agnes 
Weiß geb. Bittner oder geborene Flechtner oder Maria 
Gregorewski geb. Weiß nennt, welche flüchtig iſt, iſt die 


Unterſuchungshaft wegen Vergehens bzw. Verbrechens gegen 


SS 263, 242, 243 „% 244, 74 St.⸗G.⸗B. verhängt. 
Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das hieſige 
Gerichtsgefängnis, falls angängig mit Sammeltransport, 111 
I= 
teilung zu machen. 
Glatz, den 27. April 1911. 
Der Unterſuchungsrichter 
bei dem Königlichen Landgericht. 


Beſchreibung. 


Alter: 36 Jahre, ſieht jünger aus und gibt ſich 
für jünger aus, 
Statur: ſchlank (ſteht vor der Entbindung oder hat 
geboren), 
Größe: 1m 68 em oder Im 67 cm groß, 
Haare: dunkelblond, 
Augen: graubraun, 
Naſe: lang und ſpitz, 
Mund: gewöhnlich, 
Geſicht: länglich, 
Sprache deutſch, 
Geſichtsfarbe: geſund, 
Zähne: eingeſetzt, 


Beſondere Kennzeichen: Sah ihrer Entbindung im Monat 
April oder auch ſpäter entgegen, hat eine 8 —10 Jahre alte 
Tochter, die ſich Martha Bittner zuletzt genannt hat. Ob 
die Tochter zurzeit bei der Mutter iſt, iſt nicht bekannt. 


Bekanntmachung. 

Infolge des Baues der Güterzugverbindungsbahn Groß⸗ 
Mochbern —Mochbern wird der Uebergang des Neukircher Weges 
bei Poſten 365 der Strecke Liegnitz — Breslau vom 15. Mai d. J. 
ab aufgehoben. Der Verkehr wird vom genannten Tage ab 
über den von km 353,1 bis 353,4 der Strecke Liegnitz — 
Breslau neu hergeſtellten Seitenweg und über den die genannte 
Bahnſtrecke bei km 353,4 kreuzenden Weg geleitet. 

Maria⸗Höfchen, den 6. Mai 1911. 

Der Amtsvorſteher. 
von Wallenberg. 


— 376 


Nachdem ich mehrere Jahre in Berlin als Assistenzarzt 
am Krankenhause im Friedrichshain (dirig. Arzt Professor 
Dr. Krönig) tätig war, habe ich mich hier 


Kaiserstrasse 76, pt., una rürstenbrücke, als 
prakt. Arzt 


Liebich's 


Etablissoment. 
Telephon 1646. 


niedergelassen, 


Sommer- Theater, Breslau, April 1911. 207 
Teleph. 
ee Dr. med. Max Gerson. , 
Première ee me ve mn u am nn 
„Morgen wieder [General-Vertreter 
zur ach mehrjähriger Assistententätigkeit am K hafts- 4 
lustik „Zach mehrjähriger Asistententäigkeit am Knsppsehote Wilhelm Homann 


Operette in 3 Akten 
von Wilhelm Jacobi. 
Muſik von Heinz Lewin. 


Kinderabteilung des Krankenhauses Berlin-Schöneberg, der Breslau II, Tauentzienstr. 53, 
hiesigen Prov.-Heb.-Lehranstalt 88 8105 Baumm), an der (2. Haus v. d. Taschenstrasse.) 
Frauenabteilung des Allerheiligen-Hospitals (Primärarzt 8 

Dr. Asch) habe ich mich in Breslau als prakt. Arzt Zurückgesetzte Räder 


RE u. Geburtshelfer, Lehmgrubenstr. 75 (Ecke 2» a erntässigten 
Anfang 8 Uhr. Herdainstrasse 46) niedergelassen. 210 Spezial- le l 11 
— Dr. med. Gustav Röthler eee ee eee 
Sprechstunden: 8— 9, 3—4, Sonntags 9—11. — Tel. 8759. a 
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Viktoria - Theater | 
ee is gahnerfag ".." 7 Abbitte. 
„ Plomben in Gold, Porzellan, Silber, Emaille. Die dem Herrn Gemeindevor⸗ 


Goldkronen, Stiftzähne, Regulieren ſchieſſtehender Zähne. 4 ſteher Girbert in Boguslawitz 
Zahnſchmerz beſeitigen 1 7 angetane Beleidigung nehme ich 


| 6 8 I I. 4 hierdurch zurück und leiſte Abbitte. 
Reichelt, e . Saua 0 1 Boguslawitz, den 10. Mai 1911. 
See“ Robert Sabath. 
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Monatsschrift rür Moden u. Unterhaltung mit 


3 doppelseilig. hralis-Schnillhogen. 
e 0 eiten 


Premiere 
der großen Neune 


Bei uns in 
Breslau 


mit 


Henry Bender. 


1. Bild: Ein Kongreß bei 


N 155 

223 ei uns in Bres⸗ 

lau. 8 Seiten „Moden für Erwachsene“, 
3. Frl. Hoſenrock. 4 Seiten „Kindergarderobe“, 

4. So find wir. 4 Seiten „Handarbeiten“, 

5. „ Ein Rummel 8 Seiten „Illustr. Unterhaltungsteil“, 


Bummel auf der 
Feſtwieſe. 
Heil Sileſia. 


60 Mitwirkende 60. 


2 Seiten „Aktuelle Bilder“, 
4 Seiten Umschlag mitModen, Hausteil usw. 
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pro Heif 2 probe-Arn. durch den Verl. John Henry Schwerin, Berlin W. 57. 
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Car] Rudolph Geilfahrik 3 für ſofort u. Juli, mit langlähr. Auf Leinen, 
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Schränke, 
Ernteleinen, Neuleinen, Ernteseile 


Schreibtiſche, Büfette, x 11 
ee , freund es. 
Draht- und Hanfseile 
für alle Zwecke. 


Schaup u: wi 

Zuckerrüben und Cichorienwurzeln⸗ 
Bindfaden — Fischnetze 
und sonstige Seilerwaren. 1452 


letztere ſehr dankbar und ertragsreich in jedem Boden, kauft 
jedes Quantum per nächſten Herbſt zu höchſten Preiſen. 
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Beilage zu Ur. 37 des „Breslauer Kreisblatt“. Mittwoch, den 10. Mai 10%. 


Richard Kühn, Breslau, , 
8 


Ständiges Lager von gebrauchten Motorrädern von 150 Mark an. 


Niehtamtlicher Teil. 


=) Fabrik-Niederlage der Premier-Werke Nürnberg 
| und der Allreit-Werke Köln. 


elegant, leichtlaufend, 
e dauerhaft. 
Billige Preiſe. Teihahlungen geſtattel. 


Neue Caſchenſtr. 6. 


Lokales und Allgemeines. 


Breslauer Feſtwoche 1911. 

Man mag über die Breslauer Feſtwoche denken, wie man 
will; das Eine iſt an ihr unbeſtritten, daß ſie amüſant iſt. 
Schon das bunte Treiben auf dem rieſigen Feſtplatze, umrahmt 
vom Scheitniger Park, bietet im ſchnellen Wechſel unterhaltſame 
Bilder. Ständig ſind die Sportplätze von Menſchenmauern um⸗ 
geben. Gern erfreut man ſich an den gewandten Bewegungen, 
die das Raſenſpiel bildet. Dort lauſchen wieder, wie vor vier⸗ 
hundert Jahren, Bürger und Bürgerinnen den luſtigen Spielen 
des Meiſters Hans Sachs. Man vergnügt ſich an den Schau⸗ 
ſtellungen, wie fie die allerneueſte Technik nur zu bieten imſtande 
iſt. Das künſtleriſche Marionettentheater zeigt, wie die Kunſt 
auch volkstümliches zu veredeln weiß. Es wäre aber kleinlich 
von den Feſtveranſtaltern, wollten ſie die Feſtwoche als Selbſt⸗ 
zweck veranſtalten. Sie ſehen in ihr nur ein Mittel, Fremde zu 
bewegen, Breslau, und damit Schleſien, ja den Oſten Deutſch⸗ 
lands zu beſuchen. Unterhaltung iſt die Triebfeder zu allen 
Reiſen, ſoweit ſie nicht geſchäftlicher Natur ſind oder aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten unternommen werden. Fehlte es auch in dem 
alten lebensluſtigen Breslau an Unterhaltung nicht, ſo war doch 
kein rechtes Volksfeſt vorhanden, das Unterhaltungen verſchieden⸗ 
ſter Art zuſammenfaßte und in einem geſchloſſenen Ganzen bot, 
Sport, Spiel, Kunſt und Feſtwieſe. Etwas derartiges beſteht 
nun kaum irgendwo, und der Ruf dieſer Veranſtaltung, der all⸗ 
jährlich wächſt, trägt bereits ſeine Früchte. Man beſucht Breslau, 
aber nicht bloß der Feſtwieſe, ſondern die Stadt ſelbſt mit ihren 
alten und neuen Monumentalbauten, mit ihrem flutenden Verkehr 
und Geſchäftsleben, mit ihren Schätzen in den Kunſtmuſeen, wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Sammlungen und alten Kirchen. Künſtleriſche Muſik 
erqutickt das Ohr. Eine intereſſante Stätte iſt es, die hier um 
Beſuch wirbt, aber nicht allein für ſich, ſondern für das ganze 
Land. Das zeigen die meiſten großen Kongreſſe, die ſchon ihres 
Umfanges wegen in der alles aufnehmenden Großſtadt ſtattfinden, 
müſſen. Nach Beendigung der Tagung ziehen die Teilnehmer 
weiter ins Land, je nach Neigung, nach den ſchleſiſchen Bergen, 
ſchleſiſchen Städten oder den großen Werken der Induſtrie. So 
ſchwindet das alte für unüberwindlich gehaltene Vorurteil, daß 
der Oſten Deutſchlands hinter dem Weſten weit zurückſteht, all⸗ 
mählich immer mehr. Wer auf den Schnellzügen, langweilig über 
einem Buche ſitzend, Schleſten durchraſt der ſoll aus der Träu⸗ 
merei geweckt werden mit dem Mahnrufe: ſieh dich um, das Land, 
das du achtlos durchfährſt, iſt eins der allerintereſſanteſten in 
ganz Deutſchland! Hat erſt einmal dieſer Fremdenſtrom halt 
gemacht, dann wird er ſich auch über die Gefilde ergießen und 
jedem Orte nach ſeiner touriſtiſchen Bedeutung ſeine Fremden 
bringen: das iſt es, was durch die Veranſtaltung der Breslauer 
Feſtwoche erſtrebt wird. Dazu iſt allerdings auch notwendig, daß 
fie den größten Umfang annimmt; denn nur die Größe wirkt. 
Dem entſpricht der Aufwand von Mitteln, der bei der dies⸗ 
Jährigen Veranſtaltung beſonders groß iſt — ſie dürften heuer die 
Summe von 160 000 Mark überſteigen — aber es gilt denn auch 
ein Feſt zu veranſtalten, wie es im Oſten Deutſchlands einzig 
daſteht, und deſſen Beſuch auch aus weiterer Ferne eine Fahrt 
nach Schleſien lohnt. Wie neuerdings bekannt wird, iſt die Bres⸗ 
lauer Böttcher⸗Innung bereits mit dem Einſtudieren des Bött⸗ 
cher⸗Refentanzes beſchäftigt, der hier zuletzt im Jahre 
1903 geſehen wurde und der einige Male während der Feſtwoche 
aufgeführt werden ſoll. Turneriſche Vorführungen werden dies⸗ 
mal nicht ſtattfinden, da die Turner durch die Vorbereitungen 
auf das Kreisturnfeſt in Gleiwitz am 8. Juli zu ſtark in An⸗ 


ſpruch genommen ſind; dagegen werden ſie ſich nächſtes Jahr an 
der Feſtwoche wieder beteiligen. ; 


Kriegsmäßige Ballonverfolgung. 

Rrrr — ein gellender, ſchneidender Ton reißt mich plöß- 
lich aus Morpheus Armen. Mit einem Sprunge bin ich aus 
dem Bett und mit dem zweiten am Fenſter. Gott ſei Dank, 
es regnet nicht! Alſo haben wir vielleicht doch Glück mit un⸗ 
erer Ballonverfolgung, die ausgerechnet am letzten Sonntag 
der Breslauer Automobilklub in Verbindung 
mit dem Schleſiſchen Verein für Luftſchiff⸗ 
fahrt veranſtaltete. Vorwärts „auf in den Kampf Torero“, 
auf daß wir den Preis erwiſchen, der heute, wenn ihn der 


B. A.⸗E. zum dritlen Male gewinnt, endgültig in feinen Beſitz 


übergeht. Pünktlich um 7 Uhr ſtand ich denn auch am Ver⸗ 
ſammlungsort am Ring und — war allein auf weiter Flur. 
Endlich nach bangen zehn Minuten Wartens ſtellte ſich ein 
unerwünſchter Teilnehmer, neuer Regen, ein, der uns auch 
während des größten Teiles der Fahrt treu bleiben ſollte. 
Schließlich fanden ſich aber doch 9 Wagen ein, und man er⸗ 
wog ernſtlich, ob angeſichts der immer krüber werdenden Aus⸗ 
fichten nicht ganz auf die Fahrt verzichtet werden ſoll. Doch 
die Sportsbegeiſterung war größer, als alle gutgemeinten 
Warnungen des uns ſo übelgeſinnten Jupiter Pluvius, und 
gegen 9 Uhr ratterte die ganze Kolonne nach dem Start⸗ 
platz in Tſchanſch. Inzwiſchen hatten die leichten Regen⸗ 
ſpritzer von vorhin einem ſoliden Landregen Platz gemacht, 
während eine immer dichter werdende Nebelwand jegliche Aus⸗ 
ſicht verhinderte. Alle Augen richteten ſich nun mit Inten⸗ 
ſität nach dem Punkte, wo man die Gasanſtalt 3, den Start⸗ 
platz des Ballons, vermutete. Wird er fliegen — pardon 
fahren heißt ja der techniſche Ausdruck —, das war die Frage, 
um die ſich alles drehte. Plötzlich, einige Minuten nach 
9 Uhr, ertönt der Ruf: „Er ſchwebt!“ Alles wiederholt die 
für uns ſo bedeutungsvollen Worte, ich auch, obgleich ich, 
um ehrlich zu ſein, nun geſtehen kann, daß ich abſolut nichts 
geſehen habe, ſtürzt nach den Wagen, und heidi geht es in 
der Richtung nach Ohlau davon. Auf der Brockauer Brücke 
wird Halt gemacht, um Umſchau zu halten, doch der Ballon 
tat uns ja nicht den Gefallen, ſichtbar zu bleiben. Binnen 
wenigen Minuten war er in den außerordentlich tief hängen⸗ 
den Wolkenſchicht verſchwunden und blieb auch fernerhin un⸗ 
ſeren Augen verborgen. Da war guter Rat teuer. Nach 
gründlicher Beobachtung der Windrichtung und des Wolken⸗ 
zuges kamen wir zu dem Schluß, daß unſer Feind etwa nach 
Grottkau⸗Neiſſe geflogen ſein dürfte. Wir entſchieden uns 
alſo für die Richtung nach Strehlen, da von dort aus die 
Wegeverhältniſſe nach allen Seiten hin am beſten ſind. Unſere 
Annahme ſchien auch nicht zu täuſchen, denn an einigen 
Straßenkreuzungen trafen wir auf andere Fahrer, die di 
gleiche Route gewählt hatten. Unſer Benzwagen ließ aber alle 
Rivalen bald hinter ſich, und Siegerhoffnung ſchwellte ſchon 
unfer Herz, als ſich das Verhängnis in Geſtalt einer Straßen⸗ 
ſperrung nahte. Etwa 4 Kilometer vor Strehlen verſperrte 
uns plötzlich eine Barriere mit entſprechender Warnungstafel 
den Weg. Mit einigen Kraftausdrücken auf den Lippen be⸗ 


ums 
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quemten wir uns wohl oder übel zur Umkehr und gelangten 
endlich nach einem Umwege von 40 bis50 Kilometer auf die 
Nimptſcher Chauſſee, um auf dieſem Wege nach Strehlen zu 
fahren. Dort trafen wir bereits auf andere Teilnehmer. die 
das Nutzloſe ihres Beginnens einſehend, bereits auf der Heim⸗ 
reiſe begriffen waren. Wir ließen uns jedoch den Mut nicht 
nehmen und fuhren weiter. Nach unſeren Beobachtungen 
konnte der Ballon nur, falls überhaupt erreichbar, in dem 
Dreieck zwiſchen Frankenſtein, Neſſſe und Münſterberg nieder⸗ 
gehen. Da jedoch feine Abfaſſung bei der Landung in un⸗ 
ſeren Augen die gleiche e ech ee hatte, wie etwa der 
Gewinn des großen Loſes, beſchloß man einſtimmig, dem 
Idealen das Realiſtiſche in Form eines guten Mittageſſens 
in Münſterberg vorzuziehen. Nach kurzer Ruhepauſe ging es 
wieder mit 90 Kilometer Geſchwindigkeit, eine äußerſt neckiſche 
Annehmlichkeit bei dieſem Wetter im offenen Auto, den hei⸗ 
miſchen Penaten zu, ohne den Ballon geſehen, geſchweige denn 
erreicht zu haben, nur Moorbäder hatten wir alle gratis er⸗ 
halten. : R. Sch. 


eſſante Veranſtaltung, für die auch bereits eine größere An. 
zahl Meldungen 8 wurden, beginnt am 20. Mai in 
Baden-Baden und endet nach ſieben Tagesflügen in Frank⸗ 
furt a. M. Zur Teilnahme an dieſem Fluge ſind nur mit 
einem Führerzeugnis verſehene Flieger deutſcher Reichs⸗ 
angehörigkeit zugelaſſen, für die eine Reihe verhältnismäßig 
ſcharfer Beſtimmungen erlaſſen ſind, die eine erſtklaſſige Durch⸗ 


ein Ruhetag liegen muß, ſind ebenſoviele Ueberlandflüge aus⸗ 

zuführen. Der Flug, deſſen vollſtändige Route unſere heutige 

Karte zeigt, führt am ö 

1. Tag von Baden-Baden (Zwiſchenlandung in Offenburg) 

nach Freiburg, 

. Tag von Freiburg (3wiſchenlandung in Mülheim⸗ 
Badenweiler) hauf ülhauſen, i 

Tag von Mülhauſen (Zwiſchenlandung in Colmar) nach 
Straßburg i. E., 5 ur 

Tag: Ruhetag in Straßburg, g 

Tag von Straßburg (Zwiſchenlandung in Weißenburg) 
nach Karlsruhe, Kae 

„Tag von Karlsruhe (Zwiſchenlandung in Heidelberg) 
ne Mannheim, . 85 

. Tag von Mannheim (Zwiſchenlandung in Mainz) nach 
Frankfurt a. M., 5 

8. Tag von Frankfurt a. M. über — nach Frankfurt a. M 


Da neben einer größeren Anzahl von Ehren und Geld⸗ 
preifen auch die verſchiedenen gut dotierten Etappenpreiſe 
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winken, dürften die beten unſerer Abjatiker, ſoweit ſie ſich 
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Gagenale = oder durch gut gewählte Proben illuſtriert. Als literariſcher Lecker⸗ 


biſſen iſt ein bisher un veröffentlichtes Stammbuchgedicht von Wilhelm 


N Von Wonnemonatsſtimmung ift Nr. 9 des „Guckkaſtens“ ae 
Guckkaſtenverlag; Pr. 35 Pf., vierteljährlich mit 6 Muſik 
nur 2 Mk.) in Wort und Bild erfüllt. „Wie einſt im Mai“ betitelt 


Gebhardts ſchönem Gedicht „Erſter Mai“ hat Adalbert Holzer eine 
humorvolle bunte Illustration geſchaffen. Auch das reizende „Idyll“ 
von W. Weimar paßt zu dem lenzfröhlichen Ton, der nicht minder 


— 


Weile 


Wolff ( der Spanier Emilio Pla („Malende Dame“) und Wagner⸗ 
olff ( 


In der gleichen Zeit, in welcher Sachſen feinen großen mü 
Rundflug der Aeroplane ſieht, findet auch am Oberrhein ei Ro ; j 
A. Aer 0 i hein ein erwecken. Die Muſikbeil ck 0 
von den Luftſchiffervereinen des ſüdweſtdeulſchen Kartells ver⸗“ von Paul Te, e e 


Goethes Briefgedichte neben Mozarts Briefen werden in i 
Nr. 18 der literariſchen Wochenſchrift cer Leſe“ eingehend beſprochen 


e 5 . Baden Baden a Buſch anzuſehen, welches natürlich wieder von köſtlichſtem Humor 
Straßburg prüht. Hochintereſſante Beobachtungen aus Stanleys Nachlaß — 
A 4Tag fue ) \ „Weber die Verwaltung des Kongoſtaates“ „Ueber General Gordon“, — 
ER (erſchienen in der größereren Autobiographie Stanleys ſchließen ſich 
. Reuflingen lan; daneben wieder Gedichte und Novellen. Das vorliegende Heft 
e 5 5 11 8 ende 19 schaft 165 der een (l 120 } 
88 ee! robenummern verſendet die Geſchäftsſtelle der „Leſe ünchen, 
TI HE Rin dermarkt 10) koſtenlos. Rn, 


eilagen 


ſich das farbige Titelbild von Pfaehler von Othegraven, und zu Herm. 


ſtark aus E. Pötzls wieneriſcher Humoreske „Der Vorgarten“ klingt. 
Weitere Kunſtblätter bietet Otto Marquardſen mit ſeinem „Herrn 


Plänkelei“). Dazu kommt eine Fülle luſtiger Schwarzbilder, 


die zündende Witze illuſtrieren. Ein Gedenkblatt für Martin Greif 
bringt fünf der beſten Gedichte des heimgegangenen trefflichen Lyrikers, 
und die von Sektionschef Hörmann in Sarajewo überſetzten ſchwer⸗ 
5 albaniſchen Volkslieder werden gerade jetzt lebhaftes Int ereſſe 


anſtalteter großer Sunertäfigteitäftug ſtatt. Dieſe hochinter⸗ 
e 


führung der Veranſtaltung gewährleiſten. In den in Aus⸗ N 
ſicht genommenen ſieben Tagen, zwiſchen denen mindeſtens 


nicht für den ſächſiſchen Rundflug verpflichtet haben, am Start 4 


- Brillenfach 
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§ 6°) 

In Gaſtwirtſchaften und Speiſewirtſchaften darf friſches 
Fleiſch einſchließlich der Eingeweide, welches von auswärts bezogen 
iſt, nicht eher zum Genuſſe zubereitet werden, bis es einer gleichen 
Unterſuchung ($ 5) unterzogen iſt. 


8 

Für die Benutzung der Schlachthofanlagen ($1 und 2), ſo⸗ 
wie für die Unterſuchung der Schlachttiere bzw. des Fleiſches 
($ 4 bis 6) werden Gebühren erhoben. 

Der Gebührentarif wird durch beſonderen Gemeindebeſchluß 
feſtgeſetzt und zur öffentlichen Kenntnis gebracht. 


§ 8. 

Auf den öffentlichen Märkten und in den Privatverkaufs⸗ 
ſtätten iſt das nicht in dem Schlachthofe ausgeſchlachtete friſche 
Fleiſch einſchließlich der Eingeweide von dem daſelbſt ausge⸗ 
ſchlachteten geſondert feilzubieten und als ſolches auf einer an 
der Verkaufsſtelle anzubringenden Tafel mit den Worten: 


„Nicht aus dem ſtädtiſchen Schlachthof“ 
in deutlicher, für die Käufer leicht kenntlicher Schrift zu bezeichnen. 


f § 9. 

Diejenigen Perſonen, welche im Gemeindebezirke das Schlächter⸗ 
gewerbe oder den Handel mit friſchem Fleiſch als ſtehendes Ge⸗ 
werbe betreiben, dürfen innerhalb des Gemeindebezirks das Fleiſch 
von Tieren der im § 1 bezeichneten Gattungen, welche ſie nicht 
in dem ſtädtiſchen Schlachthofe, ſondern in einer anderen, inner⸗ 
halb eines Umkreiſes von 50 km vom Rathauſe zu Breslau 
belegenen Schlachtſtätte geſchlachtet haben oder haben ſchlachten 
laſſen, nicht feilbieten. 


Gemeindebeſchluß 


betreffend 
die Einführung des Schlachtzwanges 
in Breslau. 


Nachdem im Gemeindebezirk Breslau an der Berliner Chauſſee 
ein öffentliches Schlachthaus errichtet iſt, wird auf Grund des 
§ 1 des Geſetzes, betr. die Errichtung öffentlicher ausſchließlich 
zu benutzender Schlachthäuſer vom 18. März 1868 (G.⸗S. 
S. 277 ff.) und des Artikels J des Geſetzes zur Abänderung 
und Ergänzung des Geſetzes vom 18. März 1868, betr. die 
Errichtung öffentlicher, ausschließlich zu benutzender Schlachthäuſer 
vom 9. März 1881 (G.⸗S. S. 273 ff.) nach erfolgter Zuſtimmung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung Nachſtehendes angeordnet: 


Sk 

Innerhalb des Gemeindebezirks der Stadt Breslau darf das 
Schlachten von Rindvieh (Bullen, Ochſen, Kühe), Schweinen, 
Kälbern, Schafen, Ziegen und Pferden und zwar ſowohl das 
gewerbsmäßig wie das nicht gewerbsmäßig betriebene Schlachten 
nur in den dazu beſtimmten Räumen des öffentlichen Schlacht⸗ 
hauſes (ſtädt. Schlachthof) vorgenommen werden. 

Schlachttiere der im Abſ. 1 bezeichneten Gattungen, deren 
Transport nach dem Schlachthofe infolge Unfalles oder Krankheit 
nicht möglich iſt, dürfen außerhalb des Schlachthofes getötet 
werden, wenn der Schlachthof⸗Direktor auf das an ihn zu richtende 
Geſuch die Erlaubnis dazu erteilt hat. Iſt Gefahr im Verzuge, 
ſo darf die Tötung zwar vor Erteilung dieſer Erlaubnis erfolgen, 
jedoch iſt dem Schlachthofdirektor hiervon ſofort Anzeige zu machen. 

Die gemäß Abſ. 2 außerhalb des Schlachthofes getöteten 
Tiere find, ſofern der Schlachthof⸗Direktor es anordnet, zum 
Zweck der Unterſuchung und Ausſchlachtung nach dem Schlacht: 
hofe zu ſchaffen. 

Die fernere Benutzung anderer als der im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
hofe befindlichen Schlachtſtätten iſt verboten. 


9 
Die nachſtehend aufgeführten Verrichtungen: 
das Abhäuten, Ausweiden und Abbrühen der geſchlachteten 


Tiere, das Reinigen des ausgeſchlachteten Fleiſches, ſowie 
der Gedärme und Eingeweide, das Abbrühen und Reinigen 


8 10. 
Dieſer Gemeindebeſchluß tritt am 1. Oktober 1896 in Kraft, 
Breslau, den 14. Februar 1896. 


Der Magiſtrat hieſiger Königlichen Haupt⸗ und 
Refidenzitadt. 


8. H. 2331/95. G. Bender. Muehl. 


Vorſtehender Gemeindebeſchluß wird gemäß § 131 des Zu⸗ 
ſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 hierdurch genehmigt. 
Breslau, den 13. März 1896. 


N N (Siegel.) 
einzelner Körperteile, das Talgſchmelzen 5 
dürfen, vorbehaltlich der im § 1 gemachten Ausnahmen nur im B. A. 185. Dr Ba ann: 


Schlachthofe vorgenommen werden. Die Kälber dürfen, nachdem 
fie vollſtändig ausgeſchlachtet und gereinigt find, in den Häuten 
aus dem Schlachthofe entfernt und außerhalb desſelben weiter 
verarbeitet werden. 


I. Nachtrag 


zum Gemeindebeſchluſſe betreffend die Einführung des 
14. Februar 


Schlachtzwanges in Breslau vom 13.14. März 1896. 

Auf Grund des § 1 des Geſetzes, betreffend die Errichtung 
öffentlicher, ausſchließlich zu benutzender Schlachthäuſer, vom 
18. März 1868 (G.⸗S. S. 277 ff.) und des Artikels I des 
Geſetzes zur Abänderung und Ergänzung des Geſetzes vom 
18. März 1868, betreffend die Errichtung öffentlicher, ausſchließ⸗ 
lich zu benutzender Schlachthäuſer, vom 9. März 1881 (G.⸗S. 
S. 273 ff.) wird nach erfolgter Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung folgendes angeordnet: 

Der Gemeindebeſchluß betreffend die Einführung des 
Schlachtzwanges in Breslau vom 1 


18/14. März 1896 wird auch 
auf Eſel, Maultiere, Mauleſel und Hunde ausgedehnt. 
Breslau, den 11. April 1903. 


8 3. 

Sollen Tiere der im § 1 bezeichneten Gattungen, welche 
zu wiſſenſchaftlichen Zwecken in den hierzu dienenden Anſtalten 
getötet find, als Sch lachtvieh Verwendung finden, ſo iſt von der 
erfolgten Tötung dem Schlachthof⸗Direktor ſofort Anzeige zu 
machen. Miz deſſen Genehmigung darf die Vornahme der im 
§ 2 bezeichneten Verrichtungen und die Unterſuchung des Fleiſches 
in der Anſtalt ſelbſt erfolgen. 

8 4. 

Alles auf den Schlachthof gelangende Schlachtvieh iſt zur 
Feſtſtellung feines Geſundheitszuſtandes ſowohl vor als nach dem 
Schlachten einer Unterſuchung durch die von dem Magiſtrat 
hierzu beſtimmten Sachverſtändigen zu unterwerfen. 


§ 5˙). 
Friſches Fleiſch von den im § 1 bezeichneten Tiergattungen, 


das nicht im ſtädtiſchen Schlachthofe ausgeſchlachtet iſt, darf 5 Giese? 

einſchließlich der Eingeweide im Gemeindebezirk nicht eher feil- Der Magiſtrat hieſiger Königlichen Haupt⸗ und 
geboten werden, bis das Fleiſch und die Eingeweide einer Unter⸗ Reſidenzſtadt. 

ſuchung durch die vom Magiſtrat hierzu beſtimmten Sachver⸗ XVI. 833/03. G. Bender. Rive. 


ſtändigen unterzogen ſind. 


„ Diele ee finden auf das 19 approbierle Tierärzte bereits amtlich unterſuchte Fleiſch keine Anwendung, (Geſetz zur Ab⸗ 
änderung des Geſetzes, betreffend Ausführung des Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchaugeſetzes vom 24, Juni 1902, vom 28. September 1902.) 
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Vorſtehender Nachtrag zum Gemeindebeſchluſſe betreffend die 
Einführung des Schlachtzwanges in Breslau wird gemäß § 131 
Ziffer 1 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 hier⸗ 
durch genehmigt. 

Breslau, den 27. Juni 1903. 

(Siegel.) 
Der Bezirks⸗Ausſchuß. 


Genehmigung von Glaſow. 


(im öffentlichen Intereſſe 
ſtempelfrei). 
B. A. B. 1395. 
Der vorſtehende, unter dem 13. März 1896 genehmigte 
Gemeindebeſchluß vom 14. Februar 1896, ſowie der dazu er⸗ 
laſſene I. Nachtrag vom 27. Jun 1903 werden unter Bezug⸗ 
nahme auf § 3 Abſ. 2 und 3 des Geſetzes vom 18. März 1868 
(G.⸗S. S. 277) in der durch Geſetz vom 9. März 1881 (G.⸗S. 
S. 273) ergänzten Faſſung, welche dahin lauten: 
Das Verbot der Benutzung anderer als der im öffent⸗ 
lichen Schlachthauſe befindlichen Schlachtſtätten (§ 1) tritt 
ſechs Monate nach der Veröffentlichung des genehmigten 


Gemeindebeſchluſſes in Kraft, ſofern nicht in dieſem Be⸗ 


ſchluſſe ſelbſt eine längere Friſt beſtimmt iſt. 

Neue Privat⸗Schlachtanſtalten dürfen von dem Tage 
dieſer Veröffentlichung ab nicht mehr errichtet werden. 
hiermit für die im früheren Gutsbezirke Leerbeutel gelegene, im 
Kataſter noch beim Gutsbezirke Zimpel nachgewieſene Schwarz⸗ 
waſſerparzelle Kartenblatt 1 Nr. 13, halb, Grundbuchnummer 25 
Zimpel, die durch rechtskräftigen Beſchluß des Bezirksausſchuſſes 
vom 16. April 1908 dem Stadtbezirke Breslau einverleibt worden 
iſt, ſowie ferner für den am 1. April 1911 in den Stadtbezirk 
Breslau eingemeindeten Bezirk der Landgemeinde Gräbſchen und 
den Gutsbezirk Gräbſchen veröffentlicht. Mit Genehmigung der 
zuſtändigen Behörden find im § 2 des obigen Gemeindebeſchluſſes 

die Worte: „das Talgſchmelzen“ geſtrichen worden. 


Breslau, den 1. Mai 1911. 


Der Magiſtrat hieſiger Königlichen Haupt⸗ und 5 


Reſidenzſtadt. 


XVI. 859/10. Fredrich. 


Trentin. 


Bekanntmachung. 


Mit Genehmigung des Königlichen Konſiſtoriums und des Herrn 


Oberpräſidenten der Provinz Schleſien ſoll von den evangeliſchen Ein. 


wohnern der St. Eliſabeth⸗, St. Maria⸗Magdalena⸗, St. Bernhardin⸗ 


Elftauſend Jungfrauen⸗, St. Barbara⸗, St. Salvator⸗, der Luther⸗, . 
der Erlöſer⸗, der St, Trinitatis⸗ und der Johannes⸗Parochie im 
Rechnungsjahre 1911 eine Kirchenſteuer von 19 Prozent der Staats⸗ ER 


einkommenſteuer erhoben werden. 
In Breslau iſt die Steuer vierteljährlich gleichzeitig mit der 


Staats⸗ und Kommunalſteuer an die hierfür beſtimmten ſtädtiſchen = 
Zahlſtellen zu entrichten, für das erſte Vierteljahr unmittelbar nach 
Zuſtellung des gemeinſamen Steuerzettels ſeitens des Magiſtrats und # 
ſouſt innerhalb der erſten Hälfte jedes Vierteljahres. (Bei Miſchehen N 


erhalten die Ehefrauen eine bejondere Benachrichtigung über den auf ſie 
entfallenden Teil der Kirchenſteuer und zwar auch dann, wenn ſie ſelbſt 
zur Steuer nicht veranlagt ſind. Der Steuerbetrag wird zur Ver⸗ 
einfachung der Zahlung dem Ehemanne in Rechnung geſtellt.) In den 


Verdingung. 


i Um⸗ und Erweiterungsbau der kath. Schule 
Gegenſtaud: in Kottwitz, Kreis Breslau, in Gesu untere 


nehmung unter Zugrundelegung der öffentlich bekannt gemachten 
Bedingungen für die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen. 


Sonnabend, den 20. Mai 1911, vorm. 
Verhandlung: 11 Uhr, im Nöniglichen Hochbauamt AB, 
Nendorſſtraße 58. ; 


Zuſchlagsfriſt: 4 Wochen. 


Zeichnungen und Bedingungen ſind während der Dienſtſtunden 
einzuſehen. 1781 f 
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Wer mit Erfolg gegen zu hoch erscheinende Steuer- 
einschätzung Ri 
reklamieren 
will, bediene sich der im Selbstverlage des Königlichen 
Steuersekretärs A. Lachmund in Breslau I erschie- 
nenen und mit zahlreichen praktischen Beispielen und 
Berechnungsarten versehenen Broschüren 


1. „Welches Einkommen habe ich zu versteuern 
und wie finde ich mein Recht?“ 
Preis 1,50 Mk. 


2. „Welches Vermögen habe ich zu versteuern?“ 
; Preis 1,00 Mk. 


Französisch 
Englisch 
Italienisch 


# übt oder lernt man rasch und gründlich, wenn Vorkenntnisse 
schon vorhanden, mit Beihilfe einer französischen, eng- 
lischen oder italienischen Zeitung. Dazu eignen sich ganz 
besonders die vorzüglich redigierten und bestempfohlenen 
zweisprachigen Lehr- und Unterhaltungsblätter 


Le Traducteur 
The Translator 
H Traduttore 


Probenummern für Französisch, Englisch oder Italienisch 
kostenlos durch den Verlag des Traducteur in La Chaux- 
de-Fonds (Schweiz). 
eee 


Landgemeinden erfolgt bie Einziehung auf einmal im Monat Oktober 5 ? 4 


durch die Gemeinde- bzw. Guts⸗Vorſtände. 


Einſprüche gegen die Heranziehung bzw. Veranlagung find binnen ; 


einer Friſt von bier Wochen nach Zuſtellung des Steuerzettels bei dem 


Verbands⸗Vorſtand — zu Händen des Magiſtratsburean V, Elifabeth⸗ 
Die Ermäßigung der 0% 


ſtraße 10/11, U — ſchriſtlich einzureichen. 
Staatseinkommenſteuer hat ohne weiteres auch die entſprechende Herab⸗ 


ſetzung der Kirchenſteuer zur Folge; in dieſem Falle bedarf es daher 5 
eines Einſpruchs gegen die Kirchenſteuer nicht. Die Verrechnung oder W% 


Zurückzahlung der überhobenen Beträge erfolgt für Breslau durch die 
ebe Steuerzahlſtellen, ohne daß es eines beſonderen Antrages 
edarf. 


Die Bewohner der Land⸗ bat, Guts⸗Bezirke erhalten etwa von 


ihnen überhobene Kirchenſteuer gegen Vorzeigung der Staatseinkommen⸗ is 


ſteuer⸗Berufungsentſcheidung ſowie der Kirchenſteuerquittung bei der 
Verbandskaſſe hierſelbſt, Kirchſtraße 23/24, zurück erſtattet. 
Breslau, den 9. Mai 1911. 
Der Vorſtand des Parochialverbandes 
evangeliſcher Kirchengemeinden in Breslau. 
Dr. Brie. 


Beerdigungs- Institut I. Ranges 


Schuhbrücke, Ecke Kupferschmiedestrasse 


ah. Wilhelm Schneider 


» Grossfuhrbetrieb 
Telephon 1823 und 565. 592 


